Umsatzsteuerrecht: Gutschriften (Rechnungen)


Überblick

Rechnungen haben insbesondere im Umsatzsteuerrecht eine große Bedeutung. Sind einzelne der gesetzlich vorgeschriebenen Rechnungsangaben nicht vorhanden bzw. sind sie unzutreffend, kann dies beim Leistungsempfänger zur Versagung des Vorsteuerabzugs führen.

Der Leistungsempfänger kann auch selbst über die empfangene Leistung mit dem Leistenden abrechnen – mittels einer Gutschrift.
Gutschriften

Eine Gutschrift ist eine Rechnung, die vom Leistungsempfänger ausgestellt wird. Eine ordnungsgemäße Gutschrift berechtigt den Aussteller unter den allgemeinen Vorsteuerabzugs-Voraussetzungen (vorliegen einer korrekten Rechnung/Gutschrift und Erbringung der Leistung oder Zahlung) grundsätzlich zum Vorsteuerabzug. Erfolgte der Umsatzsteuerausweis in einer Gutschrift unberechtigt oder zu hoch, schuldet der Gutschriftempfänger die Umsatzsteuer und der Gutschriftaussteller erhält parallel dazu keinen Vorsteuerabzug. 

Die im Sprachgebrauch ebenso bezeichnete Korrektur einer zuvor ergangenen Rechnung (z. B. bei Entgeltminderung) ist in diesem Sinne keine Gutschrift.

Die Beteiligten eines Leistungsaustausches können frei vereinbaren, ob der Leistungsempfänger eine Gutschrift erstellt  oder der leistende Unternehmer über eine Rechnung abrechnet. Wichtig ist an dieser Stelle, dass die Vereinbarung vor der Abrechnung getroffen worden ist. Diese Vereinbarung formlose Vereinbarung kann sowohl mündlich erfolgen als sich auch aus den Verträgen oder sonstigen Geschäftsunterlagen ergeben.

Gutschriften dürfen nur von Unternehmern oder einer (nicht unternehmerisch tätigen) juristischen Person erstellt werden. Personen, die nicht Unternehmer sind, dürfen keine Gutschriften ausstellen. Eine Gutschriftausstellung ist jedoch möglich, wenn der leistungsempfangende Unternehmer selbst nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt ist.

Eine Gutschrift gilt erst dann wie eine zum Vorsteuerabzug berechtigende Rechnung, wenn sie dem leistenden Unternehmer übermittelt worden ist und dieser dem ihm zugeleiteten Dokument nicht widerspricht.

Bei einem späteren Widerspruch der Abrechnung des Gutschriftempfängers, verliert der Gutschriftaussteller das Recht zum Vorsteuerabzug erst in dem Besteuerungszeitraum, in dem der Widerspruch erklärt wird (nicht rückwirkend).

Es ist auch möglich eine Gutschrift (die als Rechnung gilt), über steuerfreie oder nicht steuerbare Leistungen zu erstellen wenn der Leistende kein Unternehmer oder Kleinunternehmer ist. Die zu hoch oder gar unberechtigte ausgewiesene Umsatzsteuer in einer solchen Gutschrift muss der Leistende als Gutschriftempfänger die ausgewiesene Umsatzsteuer an das Finanzamt abführen (§ 14c UStG). Der Leistungsempfänger erhält hieraus keinen Vorsteuerabzug.

Sollte der Gutschriftaussteller bei einer steuerpflichtigen Leistung anstatt mit dem ermäßigten unzutreffend mit dem allgemeinen Steuersatz abrechnen. muss der Leistende als Gutschriftempfänger ebenfalls die zu hoch ausgewiesene Umsatzsteuer an das Finanzamt abführen (§ 14c UStG). Der Leistungsempfänger erhält jedoch nur den niedrigeren Vorsteuerabzug.

Eine Gutschrift wird nur dann als eine zum Vorsteuerabzug berechtigende Rechnung anerkannt, wenn sie dem leistenden Unternehmer übermittelt worden ist und dieser der ihm zugeleiteten Gutschrift nicht widerspricht.

Die Gutschrift muss die Pflichtangaben nach § 14 Abs. 4 UStG enthält (siehe auch Informationsdokument „Rechnung richtig erstellen“), damit der Gutschriftausteller den Vorsteuerabzug geltend machen kann.

Ein Vorsteuerabzug ist für den Gutschriftaussteller nicht zu gewähren, wenn die Gutschrift ohne Einverständnis des Gutschriftempfängers erteilt wird oder wenn der Leistungsempfänger eine unvollständige und daher zum Vorsteuerabzug nicht berechtigende Rechnung (z. B. bei fehlendem gesondertem Umsatzsteuerausweis) ohne ausdrückliche Anerkennung des Lieferers oder Leistenden durch eine Gutschrift ersetzt.

Der Vorsteuerabzug entfällt natürlich auch dann, wenn der Leistende kein Unternehmer ist (bzw. Kleinunternehmer) oder die abgerechnete Leistung nicht steuerpflichtig ist. Insoweit trägt der Gutschriftaussteller das volle Risiko und sollte sich vorher entsprechend beim Leistenden Informationen einholen.

HINWEIS:

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.

Wichtige Rechtsquellen:

§§ 14 UStG ff, § 15 UStG
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